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Oans, zwoa —

zensiert
Unter diesem Titel, dem das

berühmte «gsuffa!» fehlt, befasst
sich die Süddeutsche Zeitung
damit, dass Münchens Fremdenverkehrsamt

von TV-Journalisten die
Unterschrift unter anderm zur
Forderung verlangt: «Betrunkene
dürfen (am Oktoberfest) nicht
gefilmt oder fotografiert
werden.» Wer's dennoch tut, saust mit
Hausverbot von der Festwiese
und muss, falls Bilder gesendet
werden, Vertragsstrafe zahlen.
Dank Journalistenverband sind
mittlerweile die Sanktionen aus
den Verträgen gestrichen. Das
Blatt abschliessend: «Und die SZ
wird bis auf weiteres das Wort
<Bier> nicht mehr erwähnen.»

Wie im Zoo
Die Ärztin Naila Mahic in Sarajewo

fühlt sich, wie die Frankfurter
Allgemeine Zeitung berichtet, wie
ein Tier im Zoo: «Die Jäger in den

Bergen schiessen auf uns, dann
und wann kommt die UN zum
Füttern, und ausserdem gibt es
noch die Journalisten auf Foto-
Safari.»

Harte Schläge
Von einer Rede des Bundeskanzlers

Helmut Kohl berichtete
die Welt. Thema: Der
Bundespräsidenten-Kandidat Steffen
Heitmann: «Allen, die den zukünftigen
Kandidaten beschädigen wollen,
kündigte der Kanzler harte Schläge

an. Darauf hatte der Parteitag
gewartet. Mehrfach gab es
donnernden Applaus.»

Jodel-Karaoke
Dass im Tourismus «Bauchtanz in

den Bergen» schon existiert, ist
nicht mehr zu stoppen. Damit sei

aber wohl der Gipfel der Seltsamkeiten

erreicht, glaubte die Welt
am Sonntag. Und stellt nun entrüstet

fest: «Jetzt veranstaltet Ober-
vellach in Kärnten (Vollmondwanderungen

mit Panflötenmusik>,
und im Tiroler Maurach gibt es

<Jodel-Karaoke>. Jede Gegend hat
den Tourismus, den sie verdient.»

Ohne ihn
Der einst berühmte österreichische

Kabarettist Gerhard Bronner,

lange Jahre als Flüchtling ausser

Landes gewesen und mittlerweile

in seine Heimat zurückgekehrt,

registriert laut Kronen-Zeitung

verwundert: «Ich war auf der
Fahndungsliste, zusammen mit
richtigen Verbrechern, Betrügern
usw. Das Erstaunliche ist, dass die
längst begnadigt worden sind — i

net.»

Jugendsprachlich
Just im Zeitpunkt der Abstimmung

Wohlens über die definitive
Einführung der offenen Jugendarbeit

hat ein Wohlener gängige
Ausdrücke der Freiämter Jugend
im Badener Tagblatt publiziert. So

heisst «du schtenksch» nur: «Ich
bin nicht ganz deiner Meinung.»
Wird einer als «cooli Ratte»
angesprochen, ist das ein Kompliment.
«Schössle» (Schüssel) bedeutet
sowohl Kopf als auch nicht
ausgesprochen hübsche Frau. Und
«Pickelfaces» sind Leute mit
einem «Ghernvolume vonere chlii-
gwachsene Sardine».

Freizügig
Der Spiegel zitierte eine Passage

aus dem Buch Die Europäer —

Länder, Leute, Leidenschaften: «Für
sexuelle Freizügigkeit sind etwa 25

Prozent der Europäer, drei Viertel
sind gegen Abtreibung, wenn sie

das Leben der Mutter oder des

Kindes gefährdet.»

Trockenes
Wasserrätsel
Das I25-Jahr-Jubiläum der
Wasserversorgung Zürich ist mit allem

Drum und Dran gefeiert worden.
Dazu gehörte auch ein «Wasserrätsel».

Von 66 Fragen befassten

sich allerdings nur drei mit Wasser,

darunter Ärmliches wie «Fluss

zur Aller» und «Fluss zur Fulda».

Zürichs Tagblatt (und Amtsblatt)
fürchtet, dass bei solchen Rätseln

der angestrebte Sensibilisierungs-
Effekt hinsichtlich des Elements

Wasser ins Wasser fällt.

Zauberer?
Zur Bonner Finanzpolitik
vermerkt Heide Simonis,
SPD-Regierungschefin Schleswig-Holsteins:
«Der Kanzler glaubt offensichtlich
immer noch, er könne Frikadellen

machen, ohne Fleisch durch den

Wolf zu drehen.» So nachzulesen

in der Welt am Sonntag.

Vereinigte
Käse-Union
Befremdet kritisiert ein Blick-

Leser die Umtaufe der schönen

Krienseregg in «Sbrinzeregg».
Von ihm aus könnte man eher das

Matterhorn in Sbrinzerhorn
umtaufen oder «etwa das Bundeshaus

in Vereinigte Käse-Union».
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Das Geheimnis der Matratze aus purer Natur.

* :. f.. Vita« « v «. • 'v
roviva verführt Sie in das wohl- roviva-Matratzen werden mit reinen
Naturtuende Reich der Natur und des materialien gefertigt: Schafschurwolle, Kameltiefen,

gesunden Schlafes. haar, Rosshaar, Latex-Kern, Baumwollbezug.

Bezugsquellennachweis: roviva Roth & Cie. AG, 4705 Wangen a/Aare, Tel. 065/71 12 22 1. Schweizerprodukt seit 1748roviva
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